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JEsus besichlet seinen Geist in des Vaters ^

Hände . A ,
Text : Matth . 27 , 50 . Marc . i ; , ? 7 . Luc . »? , 46 . ,N

Joh . 19 , zo . M
lind JEsus rief übermal laut , unv sp vck r Vater , »cd gM
^ befehle meinen Geist in Seine -Hänve . Unv als er
vas gesager , neigere er vas -Haupt , uns verscbiev , 7 ^
( unv gab ven Geist auf. ) ^

Eingang .
<^ ch weiß , an wen ich glaube , vnd ich bin

gewiß , daß er kan mir « eine Beylage de - M
wahren bi » an jene , » Lag . Sa gettost, io voller -E
Zuversicht bezeugt sich Paulas , da er dem Mauer« « «
Tode nabe war , unv seinen schönen GtsubenS- kauf M
in Christi Dienst vollendet batte . ( r . Ti «n. i , ir . ) A ,'
Dich mukbige Erklärung tollte dem blöden Herzen W
Limorhei zur Aufmunterung und Erweckung « ine - »W
unerschrockenen und aufJEsum alle- wagenden Mu- uli s
theS gereichen. Der Apostel sagt : Ich weiß ja gut, W
wer der ist , dem ich geglaudevHab « ; ich weiß , ÄÄ
was man chm mrrauen va » i ; ich kenne ihn von lan « « Zh,
ger Zeit her ; Er hat sich ja bi - her genuq an mir bey 1 k
so mancher Todesgefahr bewiesen . Daher bin ich
versichert , daß er auch mächtig genug ist , meine
Bevlage zu behüten brS auf jenen Tag . Er verläßt Ô j
sich demnach ganz , -Heils auf die gewisse Treue , M
rhetls üüs dir grosse Macht seine - Heilandes , rv -gen
der Beilage , die er demselben übergeben hat. Dem
Limorheo , als seinem Arms - Nachfolge Halle er ^
das Evangelium , die heilsame Morre von JLsuChri- h ^
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stoanverttauet , und dasselbe , alSeine ihm zugesisN «
Beylage , treulich und unverfälscht zu bewahre » an-
bisohlen . Deswegen sagt Paulus davon : ( v . 14 )
Diese gme Beilage bewahre durch » den heili¬
gen Geist , der in vns wohnet . Aber er hatte noch
eine Beylage, die er seinem Heiland zu verwahren an*
vertraue « . Da - war seine Seele , bey dem bevorste¬
henden Marter Tode seinEeibeö . Allein das geschähe
jetzt nicht zur» erstenmal , da er wirklich am Ende
seine - Lebens war , daß er auf eine gute und sichere
Bewahrung für seinen unsterblichen Geist bedacht
war . Er sagt : Ich weiß , wem ich geglaubte habe .
Von dem an , daß er JEsum erkannte , und in ftmen
Dienst sich begeben hak « , lebte er in diesem Glauben ,
und überließ es seinem HErm , was er mir ihm nach
Geele und Leib machen wollte . Denselben Hüter in
so mancherley Leibs - und Geelen - Gefahren , in so vie¬
len Leiden , Nöthen und Aengstm , und überhaupt in
allen Schicksalen , treu und mächtig befunden , zu
seiner Hülfe . Darum kan er letzt auch an dem Ende
ohne alle Sorge seyn , und in Absicht auf die letz «
Probe, mit versicherter Zuversicht sagen : Meine Seele
ist schon berschen ; ich habe sie in eine gu « Hand über¬
geben ; Zhr wird nichts widerfahren , bi « auf jener»
Lag - So sieht Paulus schon über den Tod hinaus
bi - an jenen Tag der Offenbarung JLsu , da Seele
und Leib wieder zusammen kommen wird .

O das ist schön , wenn man einen solchen getroste »
« lauben hat , der gleichsam schon die Ewigkeit über¬
fuhrt , und hinaus reicht bi - auf jenen Tag ! Wer
«inmal mit JEsu recht bekannt worden , der lerm
auch seinen weg kennen , worauf man ihm nach*
- ihm solle ; und bev seinem ohnumerbrochenenGlau*

Es » bentt
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bmS - Laufauch aus Erfahrung immer mehr verstehen,
wie viel er seinem Heiland zutrarrm darf und soll ; . M
Daher ist ihm nichts erfteulichtt , als seine Berlage - ^
in AEsu Hand zu wisst » .

Nun unser theurester Erlöser ist uns auch hierin-
nen voran gegangen. DaS war sein leyres wor » ^
an dm Creutzs , daß er dem Vater seinen Geist zu
treuen Händen an befohlen , und gleich darauf indem
Sterben seines Leibis wirklich übergeben har . Gleich- ^
wir nun JEluS seine menschliche Seele vor seinem -V
Lebens . Ende seinem lieben Vater anbcfohlm , und
auch seinen Leib in desselben Willen zum Sterben hin- Ar «
gegeben hat : so hat er uns dadurch den seligen Vor - Ä 'D
rbril erworben , daß wir ihm im Glauben unsere
Seele und Leid , beydes m dem Leben und Sterben ,
anbefehlm , und zur Beylase seinen treuen Händen
übergeben dörfen . Und dis soll dermalen der Inhalt N ii
unserer Betrachtung seyn . Wir wollen bas letzte E
Wort des Heilandes auf unfern Nutzen ziehen . Denn U, xi
auch dis ist uns zu gut , und in Absicht auf uns , - e- P p
schehen . Demnach habe ich zu reden

Von der Beylage unserer Seele und mi - üss
sers Leibes in der Hand GOttes und ^
unsers Heilandes ;

Oder : A
Wie wir unsere Seele und Leib demselben ,

als eine Beylage , im Glauben überge- »irg
ben sollen bis an jenen Tag . k ^

Mein Leib » nd Ä --l befchl ich dir , o HSrr /
ein felrges End gib mir , durch ILsüm Lhri-
fium l Amen. !tz

Ab .
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Abhandlung .
Der Mensch b : steht aus Leib und Seele . BrydsS

hat er aus der Hand GOtteS , seines Schöpfers ,
essipfanZen . Das bekennen wir in dem ersten Arm -
ckelunftrs Glauben - ; und danken ihm für Me edle
Gaben ; Dm Leib , die Seel , - ns Leben Häver
allein m »s geben ; dieselbe zu bewahren vhur er
m'chv erwas sparen . Wir dürfen aber unser -
Orts auch nicht gleichgültig dabey seyn . Billig sollen
wir auf das sorgfältigste wahrnehmen , wie es unse¬
rer Seele ergebe ? und was eS mit uns rm Leib werde ?
ES stehr zwar beydeS nicht in unserer Macht und Ge¬
walt ; doch kan man auch seine Seele und seinem Leib ,
in diesem Etlichen Leben schon , und auf die folgende
Ewigkeit, sehr verwahrlosen . Wrr thun eS demnach
zu uchrm eigenen Besten wenn wir unabläßiz dar¬
auf bedacht seyn , daß wir an Seele und Leid , weder
in dieser, noch in jener Welt , Schaden leiden , virl -
weniger gar verderben . Dazu ist nun kern besserer
Nach , aiS wenn wir GOtt und unserm Heiland täg¬
lich , und so auch in dem Tode, übergeben -was sr unS
gegeben har . So wird es eine Beilage .

Ich muß doch wohl zum Voraus noch deutlicher sa«
M , was man eine Belage herffe . Man heißt es in
dem gemeinen Leben eine Brylage , wmn man etwas
ity einem andern hinterlegt . Manchmal a -schicht
iS bey der LZbrigkerr ; wenn man ein Stück Geld hin¬
terlegt ; manchmal bey einem guten treuen Freund ;
loenn man ihm etwas von seinem Gut , seine Kostbar¬
sten überhaupt daS Skinigs , aufzuhederr giebr .
Dahat nun der Freund vornemßch Zwo Sachen zu
An . Erstlich vre Sache Mewahren / Saß sie in Gi -
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chrrhntsrye , und nicht verderbt, noch verlohrengche ;
hernach , solche zu rrchterZeit wieder zu geben . To kan

i ) Unsere Seele eine Beilage GOeeesvndvn«
fers Heilandes werden ; wenn wir sie demselben zu
seiner Bewahrung übergeben , und in seine Hand stel¬
len . JEsuS hat es selbst also gemacht gegen seinem
Vater .

Nachdem nun alle Arbeit überstanden ; und auch
das schwere Leiden seiner Seele mit der dreystündigen
Finsterrriß vorüber war : so war e - an dem , daß IC «
ju - ein Ende an den bisherigen Tagen seines Fleisches
machen wollte. Seine Seele ward durch die Zukehr
der freundlichen Gegenwart und durch den beiternGe«
nuß der Liebe des Vaters wieder erquickt : Sein Herz
erholte sich , daß er in das frohe Worr auSbrach :
Consummatum est ! Non ist es Vollender ! ES ist
alles geschehen , was meine Arbeit seyn sollte . ES ist
nicht - mehr übrig , was in diesem Leben von mir zu ver¬
richten , und nach der Schrift zu vollbringen wäre .
Nun kan ich zum Ende schreiten . So hat JEsuS
selbst mit freudigem Geist das Siegel auf seine voll-
kommentlich auSgehaltene Leidens - Arbeit gedruckt ;
und auch dieses sieghafte Wort zu dem Herzen seine -
Vaeers hingeredet . Vater ! Siehe , ich bin da ,
zv rhvn deinen willen ! ( Ebr . ro , 7 . ) Nun ist
geschehen , was ich für ein Gebot von dir empfangen
Habs . ( Joh . r o , r8 . ) Wäre noch etwa - übrig ; so
wäre ich noch nicht müde zu rhun und zu leiden ; so
wäre ich noch willig und bereit , eS über mich zu neh¬
men . Aber es ist Alles vollbracht. Nun darf
meine Seels ruhen . Ich übergebe dir , 0 Vater ,
meinen Geist In deine Hände befehle ich die
unsterbliche Seele ; da ich jetzt mein Haupt neigen ,und
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und ja Tov sinken will . Da - war auch eine herr¬
liche und Glaubens volle Unterhandlung desHeilandS
mit jenem Vater ! JEsuS stund in vollkommenem Ge¬
horsam bi - aufden letzten Augenb ick . Er wollte es
sich nicht anmassen , daß er seine Macht gebrauchte ,
sein Leben zu lassen, ohne vorher mit seinem Varer
Endlich darüber gehandelt ru haben . Er wollte aber,
Wt gleicher Demüthigung , sein « Seele auch nicht in
seiner Macht haben, und besitzen . Er wollte auch
im Tode selbst , ssch nicht selb « helfen. Sondern
(wiewir letztens bey jweverley Umständen angemerket
haben , ) Er lebte, und wollte nun auch sterben , im
blossen vertraue » aus seinen GOtt und Varer . In
diesem allerhöchstrn , lautersten Vertrauen , befiehlt
» jetzt dem Vater seinen Geist, und gibt ihn als eins
Beylage In seine Hände .

Es ist uns noch ein Nachdruck in derSetzung dieser
Worte zu bemerken , von Luca angezeigr , daß es heißt :
Vater in deine Hände will ick meinen Geist über¬
geben . Sonst soll er nirgends hinkommen . Deine
Hand wird ihn bewahren . In deiner Macht wird
er sicher seyn . Wir wissen aus dem seckzehenden
Psalm , was hiebey der SinnJEsu war ; wenn es
daselbst von ihm heißt : Bewahre Nick , mein
SVre, denn ick traue avfdick . Du wirft meine
Seele nickt in die Hölle überlassen , ( v . i . io .)
Saran , der des Todes Gewalt hatte , laurete auf die
Seele JEsu ; nachdem es ihm durch seine Werkzeuge
in der Macht der Finsterniß so weit gelungen war ,
denselben bis an das Creutz zu bringen . Er meynte ,
dieselbe in sein finsteres Reich zu bekommen , und auch
über sie Gewalt zu haben . Aber ' er muste , zu seiner
Beschämung und wirklichen Verlust seiner Gewalt ,

Cc, 4 inne
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inne werden , daß dieses eine ^ rechte See ! rseye , de , ^ 8
ren er nichts anhaben können . Sie wurde einer treu - E .
en und starken Hand anbefohlen , in welche Satan ^
nicht greiffen kan . . .»a wurde Satan volikommentlich E
an JEsu zu schänden , und von ihm überwunden ; als ^
er m dem Augenblick seines Sterbens am Fleisch , ^ ,
hd ^ diH gvmackrr ward im Meist , ( r . Petr , z , E"
v . r8 . ) und in GOtt eingieng . Mre solchem Ver-
trauen ist dre Seele JEsu in die Hand des Vaters ,

- der ihm nach überstandener Verlaffung nun wieder
nahe war , und seine süsse Gegenwartzu schmecken und ^
zu gemessen gab , übergangen ! Er hat seinen Geist »»
( den msdruck derGrund ^Worte zu folgen , ) mit lau » M
ter Stimnre aus und in die Hand seines Vaters «Ek
hinem gehauchet. Dieselbe gnf nach chm , nahm ihn
ein , und bewahrere ihn , daß ihn weiter kein Leid be -
rühren konnte . Go ist der Seelen - Geist JCsu zur reM
Ruhe in GOtt eingegangen ; wie bald darauf, auch M
sein Leib zu einer anständigen Ruhe in das Grab gele - ^
get wurde . JEsus bezeugte schon vorher , daß er wisse ,
wo sein Geist , nach seinem Abscheiden , hinkommen
werde ; und versprach dem Schacher , daß derselbe mit
ihm im Paradreß seyn sollte ( Luc . 2. 5 , 4 ; . ) Hieraus
ist offenbar , wohin der Heiland zielte , da er seinen
Geist in des Vaters Hände übergab ? Gerade in das ^
Paradiß ! Also war der Geist JEsu , der von seinem ^
Abscheiden an , im Paradieß war , dajetbst in der
Hand C>n ? es . ^

Sem Eingang in dasParadiß , wohin ihm die All- (
machts - Hand des Vaters brachte , bat auch uns den < ^
Emgang eröfnet, daß wir nun wissen , wohin unsere
Seelen , beymAbscheiden arrs dieserZeit , kommen kön -
nen und sollen ? Er schloss aus die Lhür zusr ftvo - A ,nen
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Hin Paraderß ; und führere , rn Kraft seiner Erlö¬
sung , sogleich des Schächers Seele mit sich im Tri¬
umph hinein . Das war eine schleunige , und über alle
Was grosse Veränderung , welche dem Geist JEsu ,
aufseine vorherige saure Mühe und Arbeit , wider¬
fahren ist ! Ein schneller , seliger und herrlicher Wech¬
sel , vom Creutz in das Paradiß , zur Ruhe GÄttes in
seiner Hand l Wie gönnet man es ihm so gerne , wenn
man ernstlich daran gedenket ; und freust sich über den ,
seinem Seelen - Geist selbst so wonnesamen um erfreu¬
lichen Hingang zum Vater ! Ehre und Freude sey
ihm darüber ewiglich !

Aber auch hierinn ist er unser Micelrr worden !
Seine Seele war für unsere Seele l Und gleichwie er
damals nicht einzel eingegangen , sondern sogleich des
Schächers Seele nach sich gezogen hat : so hat er in
seiner eigenen Seele , als Mittler , schon unserer aller
Seelen mit hinein genommen , und dem Vater über¬
geben . Von dem an weiß der arme Sünder , der JE-
sum zum Erlöser und HErrn hat , wohin seine Seele
kommen solir ? Wem er dieselbe heimstellen ? und wo¬
hin er derselbe sicherlich beilegen könne ? JEsus hat
uns durch seinen Hingang nicht nur erworben , daß
wir unsere Seelen getrost und ohne alle Kümmerniß
in die Macht GOttes hinein legen dörfen ; sondern er
hat jetzt selbst diese Mache in Händen ; Er har die
Schlüsse ! der Holle und des Lobes ( Offenb . i ,
r . 18 .) Wegen seines Vertrauens aufseinen G -Ott ,
wegen seiner demü ' higen Ueberlassimg in denWillen ,
Macht und Gnade des Vaters , hat rhnr der Varer
Vächr L' eFedcn über alles Fleisch . ( Joh . 17 , r . )
darüber , dsß er sich seiner eigenen Macht gänzlich
Seäuffert , und fick , wie einer jeden creatürlichen Seele

C c s gegen
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gegen ihren GOtt zukommr , m seine Hand Zuversicht« Mil¬
lich übergeben und überlassen hat ; darüber ist er ^
würdig geworden , m feine Hand alle Seelen aufzu«
nehmen , und viel Rinder in die Herrlichkeit ein« :
zuführen ( Ebr . r , 14 . ) Deswegen kan er , nach dem ss .' ?
Recht seiner vollkommeneyErlüsung , denSeinen ver «
sprechen : „ Me werden nicht verlohrcn gehen in r. li
Ewigkeit , und niemand wird sie au » meiner '̂ c
Hand reisten Mein Vater der sie mir gegeben ^
hat, ist ja grdster , als alles : und niemand kan sie ^ Ä
aus der Hand « eines Vaters reisten . Da sind sie ,
ja wohl geborgen , und sicher bewahret. Aber des Va - al¬
ters Hand ist auch meine Hand . JehundderVarer H
sind eins . , , ( Joh . io, 28 . 2 - . ) Wer demnach in
ÄEsu Hand ist , der ist eben damit auch in des Vaters ^
Hand ; und also in die allmächtige Burg und Ve -
stung eing 'schloffen ! Er gedenket nun , als der treue
Priester seiner Seelen , daran , wie es seinem Geist so
wohl that , da ihn derVam aufnahm ; und gewähret »
den Seinen eben dieselbe Hülfe , Sicherheit und Er- 2
qurckung , nachdem ihm nun alle Macht im Himmel
und auf Erden übergeben ist . ^

W e nun JEsus mit lauter Stimme zum Vater - 7 ^
geruffen : so ruft hernach Stephanus , der an der ' M
Reihe seiner Zeugen den Anfang machte , JEsum an , A
und jchreyeo , mitten unter denSteinen , mir starker
Stimme : HErr JEsi » ! nimm meinen Seist Av
auf ! ( Apostg . 7 , s ? . ) Cr nimmt nun die Seelen sei « W
ner Gläubigen auf und zu sich , wie der Vater seine
Seele auf und zu sich in das Paradiß genommen hat.
Das ist uns nun ein neuer und lebendiger Weg ge- - Z :
worden , den JEsus selbst durch seinen Vor - und
Hingang eingerveyhek har . ( Ebr . io , 20 .) Nun ^wissen



ILsu » befiehlst seinen Seist rc . 41 r
jvissenwir auf das gewisseste/ wo es mit uns hinkom «
men , und wo der Ort unserer Ruhe seyn solle ; wenn
wir aus diesem Leibe scheiden r

O wie gut ist es ; wenn einer nun im Glauben ver¬
sichert und gewiß ist , wo er seine Seele gleichsam htn -
kerlegen , und als eine Beylage hingeben kan ! Wir
wissen wohl , daß in dieserWeltunsersBleibens nicht
ist . Wenn man nun die Ewigkeit , deren wir entgegen
gehen , nicht anders als eine graue dunkele Wei¬
le vor sich steht , und in feinem Gewissen noch im¬
mer zweifelhaft und ängstlich ist ; wie es alsdann der
Seele ergehen , und wo sie ihren Aufenthalt haben
werde ? was ist das nicht für eine Pein und heimliche
Marter der Seele ; so oft man daran gedenket ? Tr¬
ist schon das Leben nicht anders , als der Tod . Von
solcher Ungewißheit, und ängstlichen Fnrchr hat uns
JLsus durch seinen verdienstlichen Hingang erlöset.
Er ist es nun , auf den es alleine ankommt, daß es un¬
fern Seelen , vom ersten Augenblick ihrer Auflösung
an , wohl gehe , und dieselbe kein Unfall berühre . Wer
sollte nun so sorgloß , und auf das Gerarhewohl sicher
seyn , ( und doch sind es leyder ! sehr viele ; ) daß er ihm
nicht täglich seine Seele zu treuenHänden anbefehle ,
als wenn es die letzte Stunde wäre ? Wer am Herzen
mit JEsu Blut besprenget , und vom bösen Gewissen
rein worden ist , der kan darinnen täglich eine heilsame
Uebvns seines Glaubens haben ; wenn er sich fleißig
an das Thor der Ewigkeit mit seinem Geist hinstellt
und denselben seinem Heiland treulich übergibt, da¬
mit , wenn ' ihm die Thüre geöfnet wird , er gerade in
die offene Arme seines HErrn hinein sinken möge . Da
kan man seines Abschieds aus dieser Welt mit gutem
Much gewärtig seyn . Wenn wir dessen versichert
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sind : DerHErr hat meine Seele längstens als eine
Beylage angenommen ; Ich habe sie ihm in seine
Gnaden - Macht übergeben ; Er wird sie auch behal. ^
ten , und als sein Eigenthum bewahren ! Go dürfen
wir weiter nicht sorglich seyn . Er wird sie gewiß an ei - ^
nem guten Ort aufyeben und mit seiner Liebe erqui -
cken . Wie ein guter Freund sagt : Ich will diß an . ^
vertraute Gut an einen sichern Ort hinlegen ; ich will
es in meinen Kasten Messen , da sonst niemand dar-
über kommt , daß ihm nichts geschehen solle : So ist M
die Treue JEsu gesinnet gegen denen , die sich ihm an -- ^ l -
befehlen . Sind wir nun in seine Hand gefaßt : so ist
alles gut . Da heißt es : Ho ruh ich nun , memHerl !
in deinen Lrmm ; du selbst sollst mir ein ewiger >

Friede ieyn ! slöa
Ich meyne dahero , es seye dem Evangelio und der leck

Einfalt eines evangelischen Herzens nicht gemäß ;
wenn man über sein Plätzgen und seinen Aufenthalt E
in den ewigen Woknungen , ( wie einige ernsthafte «Hi
Seelen gern zu thun pflegen , ) so besondere Gedanken . W
und un erscheidende Ueberlegungen fassen will . Ist j^ >
es lautere und vollkommene Glaubens - Einfalt bey
JEsu selbst gewesen , daß er sich begnüge , seinen Geist
in des Vaters Hände zu überlassen , und weiter nichts ^
insbesondere anzugeben ; Har ihm darinnen Ste -
phanus nachgefolget , und nichts anders gedacht noch ^
begehret , als : HLrr JEsu ! nimm du mir meinen ^
Geist aus ; so bin ich , wo ich seyn will : Ist es über - ^
hauvr des Glaubens Art , dem HErrn zu leben , ^
dem HErrn z « sterben ; ( Röm . 14 , 8 . ) So har

und weiß ein redliches Herz genug , und kan bey dem .^7
Sterben getrost seyn ; wenn es im Glauben versichert ^
«st - Ich gehe über in die Hand meines HErrn . Wo ^

werde
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werde ich dann seyn ? Nirgends , als wo er »st Dar¬
auf freuet sich Paulus , und denkt nirot weiter : Ich
habe Lust abzuscheiden , und bey JEftr Christ - zu
se ^ir ; ( Phil . r , r » . ) wie selbigen Tages noch der
Schacher bey und mit ihm war . Selig sind , die
ju de « HErrn sterben von mm an ; weil sie in
ihm geleber haben . ( Offenb . i 4 , rz . ) Die werden ja
in chm seyn und bleiben ; und wenn das äussere Band
abbricht , in nicht - ander - , sondern in dem allein sich
finden , worin ihr Geist bisher mit verborgener Glau -
bentkafr gelebet hat . JEsuS wird sie in sich fassen ,
und in seiner Liebe - Hand behalten , zu ihrer unaus¬
sprechlichen Ruhe undEequickung , bi - auf seinen Tag .
Bis dahin ist eS ein seliges , aber doch noch verbor¬
genes Leben des Geistes ; wie Christus selbst noch Ln
Givkt verborgen ist . ( Col . Alsdann kommt
man aus seiner stolzen Ruhe , au - seiner Verborgen¬
heit , mit Christo hervor ; und die bev ihm wohlbewahr«
teBeylage wird wie ihm offenbaret in Herrlich¬
keit , wenn er in eben derseloen Macht , womit er sie
indes wohlbehalten hat , den Leib unserer DernS -
chtgung verklären , und mit dem lebendigen Geist
vereinigen wird . Phil . ; , r l .

80 viel ist uns deutlich verkündiget , und der
Hauptzweck des ganzen Evangrlii gehet darauf. Ich
wollte demnach wünschen , daß sich alle gutgesinnte und
Heils - begierige Herzen nicht ohne Noch allerley
schwürige Gedanken und unzuverläßige Vorstellun¬
gen von ihrem Hingang und Aufenthalt in der Ewig¬
keit machten ; noch sich durch Dinge in Schüchtern¬
heit bringen lieffen , die sie nie gesehen haben ; son¬
dern die Einfalt eine - lautern Glaubens und die
Zreude einer kindlichen Liebe zu JEs » unterhiel-
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ten und bewahrten bis an das Ende. Ist es nicht ^
vielmehr « in Mangel des Glaubens , als eine Anzeige ^ s
eines ernstlichen SinneS ; wenn sich einer damit noch
nickt sicher noch wohlberachen hält daß er in der Hand «7
GOtteS und seines Heilandes seye ; sondern auf al«
lerlsy besondere Dinge und Begegniffe denkt ; und Ss ">l
darüber seine Lust abzuschneiden gar verliehret ? Gleich - ^
wie uns nun das Evangelium gar nichts von derglei -
chen Dingen angibt ; so kan ich «S für nichtS anderS ^
als einen schädlichen Zürwitz halten , der den See - D
len zum wenigsten an der Einfältigkeit und sieghaf« M
len Mulh des Glaubens grosse Hinderniß macht ; und
dem vollendeten Mittler und treuen Hirten grosse seit
Unehre amhm.

W >r wollen aufJTsum schauen , den Anfänger ^
und Vollender unftrs « lavden» ! Und wie sein
Geist nach vollbrachter Arbeit darüber vollkommene «
lich beruhiget und vrrgnügtt war , daß er von dem ^
Augenblick an « ine Beylage in der Vaters Hand ^
seyn wükne ; so stillen auch seine Gläubige darüber ihr
Herz , fassen die theureVerheissungm ihres theurm ^
SeligmacherS , und übergeben ihm mit völliger Glau«
brnS - Zufrredenheit ihre Seelen in seine Macht » und
Gnaden- Hand . IG « riß , ( hält der Glaube dem 7^
Hkrzen vor ) « er der ist, dem ich mich anvertrauet
habe . Ich bin ja auf seine Lreve versichett, baß er ^
mich zu sich nehmen , und nirgend anders wohin kom -
men lassen wird , als wo er ist , daß ich bey ihm seye , und , .
von ihm behalten werde , bis auf seinen Tag .

WaS soll ua - demnach mehrerS angelegen seyn, alS ^
auS lebendiger Erfahrung dessen versichett zu wer- A
den , daß uns JEsuS ernmai in ferm Gnade und Ge- ^
meinschaft ausgenommen hade ? AlSdann hat man es A»
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an einem sott »u gmi ffen. ^ 0 man hier zu war¬
ten hat ; so wandelt man in sein 'mFmdev ; und über -
acht ihm alle Tage seine Seele in eben demsMrMau *
den , in MlchiM man seiner einmal thk . ihaftiz , und
Mit dem Heiligen Geist her Derherffimg , hem
Pfand » nftrs Erbe » , versiegelt worden »st . ( Ep !) '
i , 14 .) Und wenn es zum End kommt , so hat man
davon nicht - anders zu denken , als : , , Nun werde ich
aas dem Leibe wandern , und heimgchen zu
dem HErrn . ( Cor . s , 8 . ) Er habe m ch ewig¬
lich , wie er mich einmal angenommen hat ! Bm ich
doch sein erkaufte - , se n vom Vater gelcherkttS Gut ;
Er wird mich , als seine Brylage , bcy sich haben , und
wohl bewahren , b , S ich mit ihm hervorgche in Herrlich¬
keit . „ Mir solchem Glauben - - Sinn wird der letzte
Schritt , der letzte -Othem Zug , getrost gethem ; und
schleunig ist man da , wohin man sich sooft gervün «
scher , wsrnach man sich schon langgesehnet hat. So
M haben «S die , so JNu angehüren , und seinm Weg
gehen ! Er ist ihnen gut für Ms Leid . Seine Trrue
und seine Macht kommt ihnen allewege zu statten , «m
Leben und im Sterben . Und er har rS dem Vaeer
schon gesagt , daß er es gern so haben , und so machen
« olle , daß , wo er ist , auch diebey ihmseycn ,
die chm der varer gegeben hak . ( Joh . 17 , » 4 - )
Darauf können und dürfen sie sich verlasse » ! Wa¬
rum

r ) den Leid bettist, so muß daß Sterben dessel¬
ben nm die Gelegenheit werden , daß der Geist zuGott
und seinem Heiland übergebt . JEsus hat durch der»
Tod seinen G - rst in die Hände des Vater - üdttgeben .
Uno deswegen sein Haupt willlgltch geneiget , undeS
in den Tod sinken lassen. Da - rhat er mit eben dem .

selbe »»
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selber» Vertrauen , mit weichem er seine Seele dem ' -
Vater andefohlen Harts . Davon heißt es : ( Ps . is ,
ro . ) Aach » mein Fleisch wird ruhen auf H - f- §
nung . Du wirst rricdk zugcben , daß dein Hei-
lsger sie Verwesung sehe . So kam auch srm Leib , 5 .
dem über seiner Leidens Arbeit alle Kräften entgangen
waren , zur Ruhe ; und der Vater hielt seine Hand < -
darüber bis an den dritten TaZ , da er denselben durch ^
seine herrliche Macht auferweckte .

Wir dürfen auch gegen unfrrm sterblichen Leib nicht r
gleichgültrZ ftyn . Ob er schon vsrweSlich ist, und in 7 ^
Unehre Zesäec wird : so soll er uns doch nicht verächtlich -7v
ftyn . Wir wissen , was ihm für eine Erlösung be« * -
Vorsteher . Darum läßt man ihn , nach ausgebaltt- 7 "
ner Trübsal dieses schwachen Lebens, gerne zur Ruhe 777
kommen arrfHofnung ; undübergiebtihninoieall - ^ 7
waltende Hand des HErrn , die ba Vermögend ist ,
auch alle Dinge sich vnrerrhänig zu machen . .7 ^
( Phä . r , ri . ) Go wird unser Leib auch eine Bry - 7 7!
läge , die wir dem HErrn zur Bewahrung im Glau «
den übergeben , bis uns seine allmächtige Grimme aus
den Gräbern ruft. In diesem Glaubens Sinn ist eS
grmeynt ; wenn man von seinen Leibes Gliedern ( nach 7 "
den Worten des bekannten Lieds ) denkt : Seyd ge- 7°̂

erost , und hoch erfreue , IEsus träge euch ^
meine Glieder !

Allein auch dieses soll nicht erstmals gedacht wer«
dm ; wenn das Ende des Lebens wirkuch heran lernt. ^
Denn unser Leib gehöret auch von dem an so giuch 7-
dem HErrn , als er uns in s ine Gemeinschaft aufge- '̂ 7
nommen har . ( l . Cor . s , v . r ) . ) Wir sind nicht ^
mehr unser selbst , sondern ganz seine , mit Seele 7 ?
und Leib . ( v . i - . ) Sollten wrr ihm dann nicht auch A

unftm K



Ätz

qjh
HÄ
rH
SlliÄ'
sß ,

ÄK «i
NÜ
W

!)j !»

gir ^

B

ISsus besteh l e «: seine n speist re. 417
unser » Leib anbesehleu ? Sollte er sichn -cht auch des»
selben wir gleicher Treue annehmen ; und ihn als eine
B ylage , die seiner Mache übergeben ist , in guter
AM halten ? Wer dem HSrrn anhangt , und sei¬
nem W - llen dienet , der dars sich auch dessen getrost zu
ihm versehen . Davon aber wird , bev anderer Gele »
genheit , noch mehr zu reden ftyn .

Sehet nun ! Ihr Lieben ! durch JZsum , unsern
Heiland , har und gewinnt alles seine Richtigkeit was
unsere S - els und unser » Leib angcht, so wohl in dieser
Zeit, als auf die Ewigkeit ; wenn wir nsr Glau¬
ben haben , in welchem wir uns ihm übergeben , und
zu Kimm Eigenthum gänzlich anvemauen können .
Das haben wir seinen heiligen Verdienstund seiner
vollendeten Erlösung zu danken . Gebet euch ihm doch
gerne, und ganz hin , aufLeben und Tod ; Soseyd
ihr wohl geborgen . Nehmet , so lang er euch den
Othem fristet , alle eure Augenblicke nur auS seiner
Hand , auS derselben Hand, die eure Gerls aufneh -
inm , und über eurem Staub walten wird bis an jenen
TaL

Wer sich im Glauben von Augenblick zu Augen¬
blick so zu ihm hält , und ihm in einfältigem Gehor -
samüderlassen ist : sollte man von demselben anderst
denken als daß er , es gehe auch , wie eS wolle , leicht
zu leben , und leicht zu sterben Habs ? Das ist dis Runst
der Christen , sagt LutheruS , die ihnen kein anderer
» achthun kan . Sie wird aber nicht anderst aekrnet ,
noch auch grübet , als daß man sich für eine Beyloge
des HErrn mit Leib und Seele hält , und sich ihm m
keinem Stück wieder zurück nimmt ; wir wrr singen :
dtr uns lassen ganz und gar mit allen rechten
Christen . Go bleiben wir auch im Tode , und ewig ,

paß . pred . D d seine !
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seine ! So sind wir nur darzu ; So haben wir un « ^ ^
sere Seele und unfern Leib , und Alles , was in und an ^
un - ist , nur dazu, daß er sich in seiner LiebrS Treue ^
und in der überschwenglichen Grösse seiner Mache
an un - verherrliche ; und sein Name , der über uns ^
genenet ist, an un- in Zeit und Ewigkeit gcpreiset wer«
de ! Wie kan eS uns besser gehen ? Wie kan unsere id
Sache richtiger und sicherer bestellet ftyn ? Wer e - sich ^
so gefallen läßt, der fasse sein Herz alle Tage , und
auf jeglichen Umstand , der ihm begegnet , in eben den- M
selben Sinn , Ln welchem ALsuS , gekbet , und ge « !P
storben ist ; Da - ist : Erstelle sein ganze - Herz und
Sinn in diese Einfalt : Ich will mein Vertrauen W
aufihn sitzen ! So wird sein AEsuS an ihm thun , ZL
was selbst an Lhme , vom Vater geschehen ist ! B
HErr , uns geschehe , wie wir aufdtch hoffen ! rjiij
Amen . U

XXI . Predigt .
JEsus löstet , indem der Vorhang im Tem¬

pel zerreißt, sein Leben .
Luc . 2z , 46 .Text : Matth . 27, 51 . Marc , i ; ,

Joh . 19 , zo .
Z 8 .

W

Alber JEsus scheye laur , unv neidete das ^ aupk / unv

^ verscbiev . Und siehe va , ver Vorhang im Lempet
zerriß in zwey Glücke , vonohenanbis unten aus »

Eingang . P
»« flcS H « schla >hk -» Ii>f< A

^ sin , ist würdig zu nehmen die Macke U
vnd Reichrhum und Weisheit und Stärke ^und ^
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